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Erscheint : Mittwochs und Samstags und |
mostet monatlich 4o Pfennige frei insffous '
gebracht , in der -LxpedÄNTwsdgeb . monat¬

lich 3s Pfennige.

für die Stadt ksofheima Taunus
Druck und Vertag von R. Mefferfchmidt, Pjofliclm am Taunus.

Expedition: Neuer weg <5.

IPreis für Inserate die Sgespaltene Leite
.oder deren Naum so Pfennige,
für den llnhalt verantroortlicch:

R . MesserschnnL >l.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel, Marrheimu. Lorsbach
«r. 25

Amtliche Bekanntmachungen.

Keffenttiche Aufforderung
an die

Hilfsdienjtpstichtige « zur Anmeldung ; « r
hilfsöienst-StLMmrolle

gemäß Bundesratsverordnung vom 1. 3. l917.
Alle in der Zeit nach dem 30 . Jnui L8S7

»d vor dem 1. Januar 1870 geborene « , nicht
ehr lanvsturmpflichtige «*) männlichen Deutschen
abe« sich an ihrem Wohnorte zur Eintragung
i die Hilfsdieuftstammrolle persönlich zu melde«
md die für die Ausfüllung der Meldekarte«

erforderlichen Angaben zu mache«.
Die persönliche Meldung der in Hofheini a . Ts . wohn-

aften Hilfsdienstpflichtigen hat zu erfolgen : *
Donner stag  den 29 . März und Jreita  g den 30.

kürz dieses Jahres Vormittags von 8 1̂ bis 12 Uhr auf
cm Rathause Hierselbst.
II. Von der persönlichen Meldung ist befreit , wer sich

iS zu dem für ihn maßgebenden Zeitpunkte bei dem
Magistrat hier schriftlich unter ordnungsmäßiger
usfüllung der vorgeschriebenen Karte gemeldet hat.
!iesc Karten mit Umschlägen sind erhältlich beim Magi-

Mrat hierselbst. Die ordnungsmäßig ausgefüllte Karte kann
owohl bei obengenannter Stelle abgegeben , wie auch der
löst zur Beförderung an diese Stelle übergeben werden,
w letzteren Falle werden die Karten portofrei befördert,

y"1' skrn der Briefumschlag den Vermerk „Heercssache "HiIfs-
re' gat* n̂stpflichtigen -Meldung " trägt und offen zur '

Mittwoch, den 28. März 1917 6. Iahrg.

idt

bl an-

17.

bene«

_ . „ _ Abgabe am
chalter gelangt.
Die ordnungsmäßig ansgefüllten Karten können auch
>rch Vermittlung des Arbeitgebers , der Leiter von
nstalten u . s. w.  an den Magistrat übersandt werden.
rlf 5 ^rsahren sst insonderheit bei den Hilfsdieust-
uchtigen anzuwenden , die sich zur Zeit in Heil -, Pflege -,
esferungs- oder Strafanstalten befinden,
mle Meldenden erhalten die Bestätigung ihrer Meldung
"füllig , ob diese schriftlich oder mündlich erfolgt ist,
El Aushändigung des zu stempelnden Abreißstreifens
r Meldekarte . Erfolgt die Uebersendung der Meldekarte
uch die Post , so wird der Abreißstreifen von dem Post-

a . a abgestempelt und dem Meldenden ausgehändigt.
^ " ^ dienstpflichtige mit keinem festen Wohnsitz nrelden

eschas ch am 27 . März 1917 bei der Ortsbehörde , in deren
Tn ! ¥l ie ^ an diesem Tage aufhalten.

1 ^ ,1' , . chtmeldepflichtig sind die Personen , die minde-
.„„ „i, f! • dem 1. Mürz 1917 selbständig oder nnselbstän-
1*3  g tm Hauptberuf tätig sikid:

Reichs -, Staats -, Gemeinde - oder Kirchendienst,
' j r m der öffentlichen Arbeiter - oder Angestelltenversicher-

^ ^ ung,
* - als Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,

m der Land - oder Forstwirtschaft ; hierzu gehören
auch die landwirtschaftlichen (nicht die gewerblichen)
Gärtnereien,
in der See - oder Binnenschifferei,
m der See - oder Binnenschiffahrt,
>w Eisenbahnbetrieb einschl . des Betriebs der Klein-
oder Straßenbahnen,

» auf Werften.
g ch Berg - und Hüttenbetrieben,
■ui twr Pulver -, Sprengstoff -, Munition - oder Waffeu-

Waorrkation . — Hierunter fallen nur die Betriebe die
ch' " " ^ lbar Pulver , Sprengstoffe , Munition , Waffen

IV m ^ eile von Munition und Waffen Herstellen.
t«:_' , ,,mt nach dem 15 . März 1917 ein bisher nach
ete der Meldepflicht Befreiter die dort bezeich-

t ge,V
Zerlaß

u»
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er.

ete<>"!.• v . uix uuu
«tle f t ett QUf " der wechselt er seine Beschäftigungs-
eh » ° dat er sich spätestens am dritten darauffolgen-
e>i s la9e ,chi dem Magistrat hier persönlich zu mel
chei. rn für die Ausfüllung der Meldekarte erforder¬
te ^ öaden ^ machen . Bei einem Wechsel des Wvhn-
Lvb Meldung bei der Meldestelle des neuen
™ ns  zu erfolgen . Sie kann auch schriftlich unter

ordnungsinüßiger Ausfüllung der vorgeschricbenen Karte
innerhalb von drei Tagen erfolgen.

Außerdem hat der Arbeitgeber , wenn ein bisher nach
j Ziffer III von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeich-

nete Tätigkeit bei ihm aufgibt , dieses bis zum dritten
darauffolgenden Werktage dem zuständigen Einberufungs-
Ausschusse mitzuteilen . Der Einberufungsausschuß für
den Kreis Höchst befindet sich in Höchst (Bezirkskommando ) .

Gibt ein in die Liste Aufgenommener seine bisherige
Tätigkeit ans , oder wechselt er seine Beschäftigungsstelle
oder seine Wohnung , so hat er dieses spätestens am
dritteu darauffolgenden Werktag dem Einberufungsaus¬
schuß für den Kreis Höchst a.  M . (Bezirkskommando)
mitzuteilen . Dabei ist die neue Tätigkeit , Beschäftlguugs-
stelle oder Wohnung anzugeben.

V Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 000 Mk . wird bestraft , wer bei der
Meldung (88 2 , 3 , 6 Abs . 1) wissentlich unwahre Anga¬
ben macht.

Mit Geldstrafe bis zu 160 Mk . oder mit Haft wird
bestraft , wer die in 88 2 . 3 , 6 . 7 vorgeschriebenen Mel¬
dungen schuldhaft unterläßt.

Hosheim  a . Ts ., den 24 . März 1917.
Der Magistrat : Hetz.

Fleisch« erkauf
a» »tittvoeb , den 28. März 1917 von Nachmittagsl1/*Uhr ab
für die Inhaber der Lebensmittelkarten No. 1—1115 und zwar:

1. bei MetzgermeisterSchmidt
von li/* bis 2 Uhr No. 1— 40
von 2 bis 2V» Uhr No. 41— 80

2. bei Metzgermeister Kilb
von 1V* bis 2 Uhr No. 81— 120
von 2 bis 2Va Uhr No 121— 100
von 2>/a bis 3 Uhr No. 161— 200
von 3 bis 31/* Uhr No. 201— 240
von 3i/* bis 4 Uhr No. 241— 280
von 4 bis 4i/* Uhr No. 281— 320
von 4i/2 bis 5 Uhr No. 321— 360
von 5 bis 5i/* Uhr No. 361— 460
von 5*/* bis 6 Uhr No. 401— 440

3. bei Metzgermeister Betzel
von li/a bis 2 Uhr No. 441— 480
von 2 bis 21/* Uhr No 48l— 520
von 2»/* bis 3 Uhr No. 521— 560
von 3 bis 3i/i Uhr No. 561— 600
von 31/, bis 4 Uhr No. 601— 640
von 4 bis 41/2  Uhr No. 641— 680
von 4i/* bis 5 Uhr No 681— 715

4. bei Metzgermeister Oppenheimer
von !>/* bis 2 Uhr No. 716— 760
von 2 bis 2i/i Uhr No. 761— 800
von 2i/i bis 3 Uhr No. 801— 840
von 3 bis 31/2  Uhr No 841— 880
von 31/s bis 4 Uhr No 881— 920
von 4 bis 41 /s Uhr No 921— 960
von 41/» bis 5 Uhr No. 961—1000
von 5 bis 5i/i Uhr No. 1001—1040
von 5i/* bis 6 Uhr No. 1041—1080
von 6 bis 61/, Uhr No. 1061—1115

Auf jede Person über6 Jahre entfallen 125 Gramm. Kinder
unter6 Jahre erhalten 100 Gramm gegen Vorlage der Reichsfleisch¬
karte. Bon jeder Karte werden von dem Verkäufer abgetrennt:

bei blauen Reich-fleischkarten5/io Anteile und
bei graug'iinen Aeichsfleischkarten4/w Anteile.

Der Preis beträgt für Rindfleisch 2.25 Mk.
für Schweinefleisch 1.85 Mk.

« für Kalbfleisch 1.80 Mk.
für Kalbsleberu.Milcher2.45 Mk.
für Kalbshirn Stück 0.75 Pfg.

Zeit und Nummerfolge müssen genau eingehalten werden.
Verkauf von Suppenwürfel « und Maisgries¬

suppen
am Donnerstag, dm 29 . Mörz ds . Js . von vormittags
8 bis nachnntlags 6 Utjr auf Lebensmittelkarten No . I— 1115
und zwar bei:

1. Müller Jakob No. 1 - 70
2 . ConsunnBerein No. 71 — 153
3. Petrr , Karl No . 154 - 235
4 . Wenzel Nikol. Ww . No. 236 — 310
5. Czapeck Wwe . No. 311— 100
6. Hahn Heinrich Ww . No. 401— 480
7 . Hennemann Heinrich No . 481 —585
8. Kippert Lorenz No. 586 —650
9 . Aimmermaun Georg No. 651 —720

10. Stippler Fr . 'Ww . No. 721 - 790

11 . Zimmermann Jakob No. 791 — 865
12 . Phildius Albert No . 866 - 950
13 . Frühling Carl No. 951 — 1040
14 . Becker Carl No. 1041 — 1115

Auf jede Person entfallen entweder 80 Gramm Maisgries-
suppe oder ein Suppenwürfel . Der Preis beträgt für jeden
Anteil 10 Pfennig.

Wnrstv erkauf
am Mittwoch  den 28 März ds . Js.

bei Metzgermeister Schmidt auf Fleischkarten fl! 491 — 850
von Nachmittags 4 —4l/2 Uhr No . 491 —610

„ „ 4 l/2—5 No . 611 - 730
.. 5 - 51/, >. No . 731 - 850

Auf jede Person entfallen IM Grcnnin.
Für je 100 Gramm Wurst werden 2/10 Anteile der

Reichsfleischkarte abgetrennt.
Der Preis beträgt pro Pfund 2,05 Mk.

Heriugsverkanf
am Donnerstag  den 29 . März ds Js.

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr bei:
j 1. Frühling Karl auf Lebensmittelkarten No. 88—300
| 2 . Czapeck Witwe „ No . 301 —550
| 3 . Zimmermann Jakob „ No . 551 —800

Auf jede Person Uber 6 Jahre entfällt ein Hering.
Der Preis beträgt pro Stück 22 Pfennig.
Abgezühltes Geld .und Packpapier ist ruitzubringen.

Zucker-Ausgabe
am Freilag den 30 . und Sams tag  den 31 . Marz

von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr gegen Vorlage der
Lebensmittelkarten und zwar bei:

1. Consum Verein No. 1 — 90
2 . Müller Jakob No . 91 — 152
3 . Petry Karl No. 153 — 219
4 . Wenzel Nikolaus Witwe No . 220 — 290
5. Czapeck Franz Witwe No . 291 — 372
6 . Hahn Heinrich Witwe No. 373 — 480
7 . Hennemann Heinrich No . 481 — 580
8 . Kipperl Lorenz No. 581 — 670
9 . Zimmermann Georg No. 671 — 732

10 . Siippler Fliedr . Witwe No . 733 — 788
11 . Zimmerryann Jakob No. 789 — 867
12 . Phildius Albert No. 868 — 974
13 . Fröhling Karl No . 975 — 1042
14 . Becker Karl No. 1043 — 1115

Auf jede Person entfallen 850 gra . Der Preis beträgt für
gestoßenen und Kristallzucker 32 Pfg . für das Pfund . Würfel¬
zucker 36 Pfg . für das Pfund.

Hofheim  a . Ts ., den 27. März 1917.
Der Magistrat : Hetz.

B e k a n n t in a ch ung
Von heute ab kommen in den Geschäften von

Frau A . Czapek Wwe ., Kurhausstr.
„ Heinrich Hahn Wwe ., Hauptstraße

Eonsum -Verein , Neugasse
Rotti -Würfel (Fleichbrühersatz ) per Stück 3 Pennig zum
Verkauf.

Bekanntmachung
Bei Adolf Seelig Rosengaffe hier sind folgende Futter¬

mittel erhältlich für Pferde , Schweine und Geflügel
1 . Haidehächsel das Pfund 8 Pfg.
2 . Eiweißsparfutter das Pfund 45 Pfg.
3 . Knochenkraftfutter das Pfund 28 Pfg.
4 . Knochenmehl das Pfund 15 Pfg.
5 . Obsttrester das Pfund 16 Pfg.
6 . Wicken das Pfund 30 Pfg.
7 . Schilfrohrmehl das Pfund 17 Pfg.

^ Hofheim  a . Ts ., den 26 . März 1917.
Ter Magistrat : Hetz.

B e k a n n t m a ch u n g.
Verloren  eine silberne Handtasche mit 50 Mark In¬

halt . — Eine Monatskarte . Gefunden:  ein paur
Ohrringe.

Hofheim  a . Ts ., den 27 . März 1917.
Die Polizeiverwaltuug : Heß.



Die sechste Kriegsanleihe.
Die sechste deutsche Kr e,Wülste.he, auf die Zeichnun-

M in der Zeit vom 15. ä.!!ar.', bis 16. April ange¬
nommen werden, wird , wie wir schon angekündigt Ha¬
sen, aus fünfprozent .gen Schuldverschreibungen und aus
oiereinhalbvrozent gen mit 110 bis 120 Prozent aus-
stsbaren Reichsschatzanweisungen bestehen, die beide zum
Pre .se von 98 für 100 Mark Nennwert zur Ausgabe ge¬
angen. Wer indes d 'e fünsprozentigen Schuldverschrei-
bungen ins R e i chs s chu l d b u ch eintragen läßt
und sicy gleichzeitig verpflichtet, die Llusfolgung der An-
leihestücke nicht vor dem 15. Avril 1918 zu fordern , der
braucht nut 97,80 Mark anzuiegen . Reichs schatzanwei-
jungen können nicht ins Reichsschuldbuch eingetragen
iverdsn, bei ihnen beträgt mithin der ZeichnungSkurZ

i daran erinnert sei, datz de kleinstenstnheitlich 88, wobei _ _ ,vl> VUD„, B „ WIMW>1I
Stncke der neuen Reichrschatzanwelsungen über 1000
Erk , die kleinsten Ätüac der sünsprszrntigen Tchiildver-
jchreibunKen über 100 Mark lauten . B«i beiden An-
eüe»rten siudei die üb. iche Stüchzinscnverrech-
aun g statt, und da der erste ZinAschein am 2. Januar
tklIL fällig ist. werden vom ^snz »blungrtage ad «tif den
e»ng»zM,e » Anlehevrtcag bi» zum l J «li 1V17 ftzns
Dr»z»nt oder 4%  Prozent HtückzinM dergftiet. Ä,j
Zadlnvgen , die nach dem 1. Juli stattfmdm . geht die
Berechnung der Ostichzinfen zu Lasten de» Hinzahlen¬
den. , Wie in früheren Fällen sind s «ch diesmai zur
Fckrchterung für die Zeichner vier P N i chr Zah¬
lungstermine  festgesetzt für Teilzahlungen . deren
erst« der 27.  Apri -. und deren lesler der 18. Fu i ist.
Dolche Zeichner , d e indes schon früher in den Genuß
der Hoven Zinsen gelangen wollen , können vom Ai.

ab Poll - oder Teilzahlungen leisten, wobei der
-̂ orbebalt gemacht ist. dost Teilzahlungen nur in runden
dmch hundert te.-ibr reu Betrunen des Nennwertes ,,uloi=
stt Md . Zeichnungs - und Lrrmitt ungLstellen sind dic-
fdl»m wie bei den borangegangenen Kriegsanleihen.

Dir So st a n ft alten  ne men wieder nur Zeich¬
nungen gnf die fünsprazeutigeu Schuldverschre düngen
ltti, und chie dort zur Anmeldung kommenden Beträge
'Nüffsn bis zum 27 . April voll bezahlt werden . Srfvigl
d« Bollzahlung be, der Post amH . Mchcẑ so werden
90 Lage Zinsen gleich V/A Prozent vergütet, erfolgt die
StMhuuro in der Zeit vom 1 bis "17. April , io im>-
katzt ric Zmsenvergiiiung einheitlich 63 Tage und be-
vitnst fich aus sieben Achtel Prozent . Dementsprecheno
chnd dre Neitoze,chnln >gSpreise für Anmeldungen bei der
»oft ^86^ oder 97 und e n achtel Prozent.

Reu Zegerlüber den Zeichnunmsbedinaungen für die
früheren Kriegsanleihen ist die Bestimmung , daß den
Zeichnern der 4!̂ Prozent gen mit 110 bis 120 auslös¬
baren Sieichsschatzamveifungen das Recht c nqetaumt ist.
DchuldverschmdMgcn und Lchatzanweisungen der frühe¬
ren Kriegsanleihen in die neue viereintiatbprozeiit ge
mit 110 bis 120 Prozent auslösbare Schatzanwe .sun-

Heuauss Au ersparen . Dieses Recht ist jedoch begrenzt
Zeder Zeichner kann nämlich höchstens doppelt so v.ele
alte Anleihen (nach dem Nennwert -) Umtauschen, wie er
ii«ne lchatzanweisungen gczeichne! hat . Wer also bei-
Iptklswe.se 5000 Mark neue Schatzanwe sungen gezeich¬
net hat , gewinnt einen Anspruch auf weitere 10 000
Mark neue Schatzanweilungen gegen Auslieferung eines
gleichen Betrages Schuldverschreibungen oder Schatz-
anwe sungen der früheren Kriegsanleihen . Der Umtausch
erfolgt inst Wirkung vom 1. Jun 1917 ; demgemäß find
d' e m t Fanuar -Iulr -Zinsen aurgestatteien Stücke mil
ZlMjcheinen fällig am 2 . Januar 1918 einzureichen, die
mit Uprii-Öktober-Zinsen ansgestatteten Stücke mit Zins-
!chem«n fällig ain 1. Oktober 1917. Die Einlieserer von
April-Oktober-Stacken erhallen jedoch auf ihre alten An-

Stückzinsen für st« Vierteljahr vergütet.
Wer stch über irgend eine weitere Frage unterrich-

terr will wrrd alles Wissenswerte aus der demnächst er-
icheimnvcn ZeichnungSariffocderuiig ersehen können, im
nbrizen bei allen Ze chnungkstellen und Zeichnvngs »er-
mittiungsstellen jede Auskunft erbalten.

KMdlcycr^
«"UM!!<tzr i« gi e n be in btei Monaten V(zch.) Der schweize-

Im Doktor0aufe.
Erlich Km, v»n t l. Meyer.

ihr

4+atS0uvi»eebobm.
„Ba**u glttiuiie-  rch s»r nicht,' otrlstzte Herr Ars-

nmi, &m  d »ra«r «üh»e » chriftstiiek intrautifl Wrüsw « s«rd,
sc» jchrist» « »rutzm«n fe*e ^ mn £n« onl «tu ihn. ,» b«
en # hatzM awm«n Ausrrrj d»ch « itzrwchand« , Herr Lr ».
mvr. Ich s»hl« d»M)«nig« i die Gu»nme von sectstt.
lau>»»d tbtarl, S« mir dm jetzism AufsiUhaU der $ «.
unt üeu #® , S»r sichern Beweis« ihre« Todes gibt:
ob |ie aber mit Ihnen verheiratet war oder nicht, ist
R «M»lI»<che."

Her Avsuide s«h übserajcht aul, d-mn blitzre ti  aud
st Mm öunMn üitgon. „Hinb Sie ö« L«stam«nt4voll.
Itre?t*r ütt  crtt «n, «nchm Her« , Ohhmk« ?" feqgtv er
übenden. „Krttw arm» Frau sprach oft von ihm, er
Hatte|te liauhsr owmai gollebk; B«w«tc ich recht, daß er
ihr um a« sg»s«tzt hat?"

„Cr hat chr oder nach ihrmri Tode ihimi Ki« tz««n j«in
ganzss Mcr« vg«ri hlnt-rlastm, " sagte d»r Anwalt.

„Ich bin ihr r»chtmäbig»r Satte , «j» s-lchir
Etbe ."

Hovr Kr,a «u jchütiAle jrm vlgLnut-ö Haupt , „ich,»
„Ert »n" sieht k,in Oort im Testament. Wir haben nur

-mit  H »isne T»tl «s oder d»r,n Amber jn verhandeln."
„Asr Garjlovbrns wollte da« Kort , Arbs" nicht ln

lelvem letzten Willen dulden," wandte der jung« Jurist
ein, ramit die Schwester der Erbin nicht eintreten könne."

,bprwchm Sie von Priscilla Detlev? Lebt sie Itoch?'
sorschtr der Zremde mit iinheimlichem Lächeln.

„Sie lebt noch. Run , Herr Tremor lassen Sie uns
auf die Haupgache zurücNommen. Kvnn»n Tie un» d«,
Aufenthalt Ihrer Frau genau anged«« ?"

nicht! Zwei Jahre »ach u»,chr«c Hsch,«it
nnchle >ch Plötzlich Pari » orrlassen; aiS ich nach einigen
VAonalen zurückkehue, war sie und ihr lleineS Töchterchen
spurlos verschwunden. Ich war selbst kein reicher Mann,
ab» dennoch nahm ich die Hülfe eines Detektivs in An¬
spruch, doch «ge Nachforschungen blieben erfolglos. Da
gab ich das Tuchen aus und kehrte nach Amerika zurück.'

»Ist d»S alles , wgL Ti « zu sagen haben?'

risch« Ar«ßtele- r«»l> m«ld»t in «m«m länge reu Kabsltsle-
aramm aus Newyork : In RessierunMreisen Washingtons
glaubt man, daß durch die Aushungerungsmethode der Frie¬
den in 3 Monaten erzwungen sein wird . Me Ausfuhr aus
Amerika ist im letzten Monat um 80 Millionen Dollar ge¬
gen den Stand des Vormonats zurückgegangen.

~r Freihandel, (zb .) In der Vollversammlung der
WestpreußischcnLandwirtschaftskaminer in Danzig hielt der
Volsitzcnde. Kammerherr von Oldenburg -Januschau , einen
Vortrag über die Ernährungssragen , und machte hier
bei gegen den neuen Wirtschaftsplan des Kriegsernährungs-
amres Front , den er als sehr bedmklich bezeichnete. Ver¬
derblich seien auch die Pläne des llnterstaatssekretärs Mi¬
chaelis, der die Landräte absetzen wolle, die nicht genü¬
gend aus ihren Kreisen herausholen . Dann werde die Land¬
wirtschaft wohl nicht mehr lange produzieren . Der Red¬
ner erblickte das Allheilmittel , in der WiedereinfümlrunZ
de» freien Handels ans dem Gebiete der Kartoffelversorgung.
denn dann werde das deutsche Aolk so viel KartoMn haben
wie in Frieden »z«it «n, allerdings zu »ttnaV lfäheren Pr «i-
ien. K? fti aber selbstverständlich, daß da» deutsch, Volk
die NabrunM .mittel , die ee an , nvsigften brauche, »«ch am
t»ncrsten beMblen müsse.

Originell.  Da » französische Handelsvlatt „Mrr-
care de France " b,richtet , wie »iner (vor d,m Kri»g)
Brüsseler Spitzen über die belgisch« Grenze brachte. Ein
Löwenbändiger versah den Käsig eines Löwen mit doppeltem
Bodcir, und zwar so, daß man die» nur inuerhalb der Käfig-
bitter selbst hatte festst,llen können . Da aber in dem Käfig
ststs auch ein Löwe mitgeführt wurde , ist e# s«hr lngreif-
lich, daß dieser Vckchruggei sachelang imbestr-aft betrir ên
werden komtte.

iE KLtsel k) inäenburg.
In dem dänischen Regierungsblatt Politiken schreibt

ein militärischer Mitarbeiter zur Lage : Wo wird Hin-
denburg einsetzen? Das ist die große Frag «, über die sich
zur Zeit nicht nur die krieg-führenden Mächte, sond«rn
auch alle anderen Völker des Erdballs den Kopf Erbrechen
Während seine Gegner angewiesen sind, jeder auf seiner
Front anzugreifen , hat er hingegen den unl,ugbaren Vor¬
teil für sich, die vereinigten Kräfte der Mittelnüichte auf
vier verschiedenen Fronten , ganz nach seinem Gutdünken
ins Treffen führen M können. Es gibt allerdings immer
noch Leute genug, die da in der Tat überzeugt sind, die
Vierdundsmächte seien bereits so geschwächt, daß sie cs
vorziehen würden , sich für 1917 in der Defensive zu halten.
Aber es sieht Hindenburg wenig ähnlich , die Offensive der
Gegner in Ruche abzuwarren , und diese werden somit gut-
tun , sich ihrerseits auf eine deutsche Lffinsive gefaßt zu
machen, und zwar auf eine Offensive, von jerr»r bekamtt ge¬
fährlichen Art . t . (jb .)

— Frankreich, (zb .) In einigen Provinzgegenden
Fmnkreichs mußte der Betrieb - der Kriegsindustrie wegen
Kohlen mangels eingestellt werden. Teilweise sind starke
Betriebseinschränkungeu vorgenomrnen worden . Der U.-
Bvvtskrieg stört das Wirtschaftsleben empfindlich, beson¬
ders aber auch die Ueberführung von Truppen von Mgier
amch Frankreich . t

— Ru ßland. (zb .) Wie der Tagesanzciger aus Stock-
holin ureldet, sind über Stockholm bis Tonnerstag abend
1250 Flüchtlinge aus Petersburg auf schwedischem Boden
eingetroffen. Hierunter befinden sich mehr als fünfhundert
englische Staatsangehörige.

— Rußland, (zb .) Jetzt darf der Zar in seiner Muse
über bas Kapital „Bündnistreue " ernstlich Nachdenken und
auch darüber , daß seine bisherigen Verbündeten diese
„Treue " so anffaßten , daß sie sich befugt erachteten, ent¬
scheidend in die inneren Angelegenheiten des russischen
Verbündeten einzugreifen . Vielleicht denkt er dabei auch
an das drangsalierte Griechenland. «

Rnßl « nd.  Gnglanb entgleiten immer,
Hügel. Das konnte doch gewiß nicht englische ....
Ml sem, den Zaren abzüsetzen und eine Wirrnis h°rF
fm, .dre eine Schwächnis der Kampfkraft an der » Ist ;-
notwendiger Weise im Oiefolge haben muß. Das Ji
bie englischen Macher doch ganz anders vorgeM
hat das L-chicksal seinen Lauf genommen. Jetzt M
dem Volke Brot verschaffen können. Wird das»
Fall sein — und wie sollte man seit wenigen Tag«,»
lange wurzelnde Ursachen der Not beseitigen föimeJ
toirö uns in dem russischen Hunger ein neuer Ver/
entstehen. Tann ivird der jetzige russische UnrstmZ
burtsstmrve des künftigen Friedens bedeuten.

— Dänemark.  Am 1. April werden in zr
mark Brotkarten eingeführt , und zwar werden
(stramm pro Person sowie Zufatzkarten für Schn
ausgegeben werden. Gleichzeitig ivird eine B«
erscheinen, tvonach 25 Prozent Gerste in Rr .« Z
Mtnischen ist . j
. .. ~7~ No rwrge  n. (zb.) Wegen Kotstenmanokl̂ ^
saurtliche Volksschulen in der nottvegischMn Ttnde
fm- die Arft vom 16. März bis vorläufig 10. Aprils
1fn- Wertere mnfaffvnde Maßnahmen stehen bü

— Gchweden.  Wie „Snellpvsten " meh—.
rn verschiedenen Länderstrichen Kchirmdens schwarz, ,
feirgrstcllt worden. In Gefleborg sind etwa zwanztz
nin erkrankt , von denen bereits mehrere grstorl

- -- Engwl and. (zb .) Eine Korrespondenz aus
bespricht die Stellung Lloyd Georges . Es Heist
daß Lloyd George dem Parlament mehr Angsi
wundrning einflöße. Er selbst habe mehr Furcht bot « rid
Nstrrgen Freunden als vor seinen früheren Gegn '
politische Jsolierungskreis um ihn werde imm«
-Nan sehr, wie er hervorrage , ohne seine soll!,
zwischen dem Lande und dem Parlament zu sein. $
lammet fürchte ihn heute ioegni ssiner politische!
sei aber -gewillt, wenn *§ notwendig sein inert
ifar als Opfer seines Wagemuts z» richten. \

Kmeri»«.
— Vereinigte Staaten, (zb .) Äm —»,.

daß die Ankunft Bernstorffs in Berlin dazu beitrG mal
daß Deutfchlmw die Ueberzengung gsivinnt , daß M wid
nicht blufft . Man hofft, daß die U. Bootskvmm» Tos
Weisungen erhalten werden, die amerikanische A ich,
berücksichtigen. Äs werden BerteivigungsiMßnaiM Gef
ncm Umfange getroffen, wie sie seit dem BürMinr
nicht mehr zu sehen Ivaren. ’ klon
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:: Verlitt.  Die Geidendi«bstähle wickierholtl stmi
Berlin jetz fast täglich. Gestern haben Einbrecher o im
Geschäft in der alten Iakobstraße 140 Stück verschi
b-ig»r Seide im Werte von etrva 40000 Mark t kW
Für 12 000 Mark Herren und Tamenftoffc wurden ! Eld,
Tuchhandlunz m der Landsbergerstraße gestohlen- Eei

)( Berlin.  Es wird ein erschütternder , nv4 lvvi
geklärter Vorfall gemeldet: Tort wurden in der A
Dtmße eine Frau und vier Kinder v-ergif!«t auf«
Di« Eltern , die von einem Ausgange zurückk»hrtt, ü>d»
alles , um Rettungsversuche mit Sanerstoffapparatr
stellen: sie blieben erfolglos . Tie tot ausgefund«
'batte die Kleinen in der Abivesenheit der Mt »ttM"dr
sichtigen sollen. Vermutlich liegt unvorsichtiges « (
mit Leuchtgas vor. ' linea

;— R om . (zb.) Wir aus Lugano berichtetk, H,
lerrscht in Ober-Italien außergewöhnliche Käl̂ »> i
Lombardei Piemont , und Ligurien sind mit § -» us l
deckt. Von Novi Ligure wird eine Schneehöhe
Zentimeter gemeldet. Mittelitalien ist infolge de»
ernden Regenwetters Von neuem von Ueberschweri
und Erdstürzen heimgesucht. Tie Eisenbahn Genuss
ist an mehreren Stellen unterbrochen und der Ai
Florenz aufs neue aus den Ufern getreten.

.AÜ»Si E«h»lcm,«nd Matt SA Blohnung kann ich
doch wenigstens btclcmqtn, » trat Sie mir das ganze Be».
mögt« p»rw«igtcn. Tit » acht ist doch «ar gtaug und
bedarf gewiß kein« weiter«« Beweise. Da ich sie vor
n,unz«hn Jahren nicht finden konnte, wird sie und das
klein« Mädchen gestorberi

Darm hinttrließ « seine Abttsse un» da«
Kantor.

„« t ist ein Detrü»»t, " t»»s dtc atte
äbtr«»ar ihr Satte, »rtonnt»  gtym, Prise illa Dtt.», tbtnso kannte K da» Verhältnis, in dem seine Frau
zn dem alten Böhmk« stand.'

Herr Holm war ntcht leicht zu überzeug»n. „Wenn
wir nicht vorsichtig sind, ivird sich d« Schurke durch List
in den Besitz de« BermSaenS setzen." sagte « nachdenk-
sich. Ich ttaue ihm wohl zu, datz « nächst« Tag, ein
naunH«̂ jShrtge» Mädchen mitbrrnat und ste «lr feine
«« mißt« Tochter vorstsllt. Wo wohnt er?"

«Ganz in Ihr « Rahe. In d« Arurmstrcchc."
»Ich will ihn beobachten."
»Das wird zu nicht« führe». Alaub« , Sie doch nicht,

daß Li , etwa» von ihm hwwusbringen w« den, was tt
verschweigen will."

^Jch will nur wissen, mit wein er Umgang hat, ob
ein jwtg«» Mädchen im selben Hause ivohnt, die alsErbin emtreten könnte'

.Lun Sie , wie Sie es für gut halten , Herr Holm,
vorausgesetzt, daß Tie dis Müh« nicht scheuen. Er wohnt

kaum aufrecht hallm kennte. "B « junge Stenn eu»1
sich plötzlichd« binterresung mit sein« Mutt « über i»
lern Otordlanv der V« Lnd« nng , die seil dem HerbstI
ihr vorg^ angen war und d« Entschintz reiste in fl
da» Rätst! zu lösm

Vk »Mflafe feine eigene Angelegenheit, er hsUc
«neu Gedanken— er mußt« hier helfen und trsji,»
Y» ihn « kamtt«. ruhte s«lnc Hand aul :hrr< Gchubcl

„Äas fehll Ihnen, lragk-- , r leilneh«
i»un testen :R«le «chiles ihren '1»»rit,n >»n gehrauäq
»Ich wsiß. daß Gie Sorge und Kummer haben'' saki«
(Ihnen

ywo W »v VW «in *; » vt’i'
bei Frau Schwarz : der flttne Franz ist ja .Ihr Diener.

,DaS ttifst sich herrlich. Frau Schwär , wird mir
all»» von ihm sagen, war sie weih, denn Ich st,h, in
ihrer <Sunst."

Noch am selben Lage ging Herr Holm nach der
Annrnsttatze. ES dunkelte bereits, aber dennoch btmertte
« eine Dam«, die gerade das Hau » der Frau Schwarz
verließ. Er trat näher und stand im nächsten Augen-
blicke Fräulein Nordland gegenüber.

Em tiefe» Weh erfüllte sein Herz, al» er beim stak-
kernden Latcrnenschern da» geisterhaft bleiche Antlitz der
jungen Dame sah, die früher der Liebling seine» Eltern-
hause», der Sonnenschein in Josef « Krankenzimmer zu
sein pflegte. Ihm Auge« waren vom Weinen gerötet'
und gr̂ chwolle« ' ihre Glieder zitterten , io daß sie sich

»nen helfen?
Er legte chre zttternüe Hand «uf |einen Arm I

«böc sie willenlos mit sich, sic wiedertzelt um die 1
sache ihres Ächmmzes ftagAia.

»Meine Mult« hat große «sorge um Sie, ' eruwtz
»c stündlich , „<*nv wir sind sei! ützervong,. daß Sn I
nnglückltä) sind. Wir muchi« , -Jtzueu so ß« ,ik hellen, «fl
wer vermut« » alle em, »« jchjsdene tlrjeche. Joses
hauptet, Ihre Schulfreundm sei an allmu Unheil ,»4
Alrce glaubt, Tie seim heimlich vtelebti meine ^ '“fl
tonn nur annehmm, daß Ihnen »eü ruhig, , citnaclit‘1
btn m unser«» Hause nicht mehr zusagl. und dos, fl
eme Veränderung wünschten."

„Ich bliebe so gerne in Urem Hanse. al>ei ich 4
fort, schluchzt, Bertha unter Tranen.

Einen Augenblick herrschte tiefe« Schlvclgeu. i"fl
rref H,rr Holm bewegt auS:

»Bcrttauen Die mir denn nickst, mem armes
Wenn Sie mir Ihren Kummer sag,,, wollten, so
ich Ihnen gewiß heften. Sie sind Io einsam und "fl
lassen, und da ich Sie am vorigen Weihnochlsabend sfl
gesunden habe, glaube ich auch ei» Anrecht uns afl
Sorge zu habtn ." ß

Er fühlte die kleine Hand aus seinem Arme ^
beben,̂ endlich trocknete sie ihre Tränen und lagt, lels^

^ie sind Jurist , Herr Holm. Sic können mir
besten sagen. >vas ich zu hassen und zu fürchte» ^
per versprechen Sie mir d„ volle Wahrheit zu
Io hart sie auch sein mag. ist sie doch besser als
schreckliche Ungewißheit."

Fortsehtmg folgt-
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:: ;andsberg.  Otttev größeren Flerschschiebung ist
man in Landsberg a . Warthe auf die Spur gekommen.
Eine Kriegerfran kaufte unter Ueberschreitung der Höchst
pwie bei einem Fleischermeifter großie Mengen Fleisch'
und Wurstwaren ein, die sie nach Berlin beförderte und
dort absetzte. ! i x

(()) Schreckenstat.  Eine schreckliche Bluttat wur¬
de in Spandau verübt . Ein in der Spandauer Gewehrfabrik
beschäftigter Arbeiter Otto Schulz erschlug in einem Anfall
von Geistesstörung den auf demselben Flur wohnenden 7?
Aabre alten Arbeiter Runge mit einem Beil und zerfetzte
dfe Leiche bis zur Unkenntlichkeit. Er hatte einen heftigen
Fiekcranfall gehabt, sodaß seine Frau einen Arzt holte.
Whrmd ihrer Attvesenheit ging Runge an der Wohnung des
Schulz vorbei. Plötzlich öffnete sich die Tür und Schulz zog
V«i Runge zu sich hinein holte ein Beil und hieb wie wü
W aus den alten Mann ein, bis dieser kein Lebenszeichen

^dt ös, von sich !gab. Infolge der Aufregung erlitt Schulz
fM einen Schlaganfall . dem er erlag . Als seine Frau
di«Wohnung betrat , fand sie beide Leichen nebenünander
»uf d»m Boden liegen. , i

((/)) Turchhalter.  lzb .) In einem Torfe bei Rostock
tturden einem Besitzer fünf prächtige Schinken ans der noch
sonst wohlgefüllten Vorratskammer gestohlen. Statt ih
rer ließen die Spitzbuben fünf Heringe da und einen Zettel
»uf dem zu lesen war: „Wir halten durch."

■)) Serba  di t Unter dem Verdacht die Ehefrau
cht bot.Hirschen und deren Tienstmädchen ermordet zu haben, ist

in Posten ein alter Zuchthäusler namens Röchner verhaftet
EE worden Röchner lvar vor einiger Zeit aus einer Straf

«nstalt entsprungen hatte sich nach Herne in Westfalen be
x»bm unt sich durch den offenbar geplanten Mord in den Be
H dorr Geldmitteln zu setzen.

e sangen er,  der aus dem Gefängnis hinaus
Mvorfen werden mußte. Auch einen solchen hat es ge
giben Es war August Rücket, der sich 1849 an dein Mni
«irsttand in Dresden beteiligt hatte . Er brachte volle drei

>hn Jahre , bis 1862, im Waldheimer Gefängnis zu. Ost
eitrag malr halte man es ihn: nahegelegt, ein Gnadengesuch einzu
ist Ä Archen oder nur zu unterzeichnen, aber er weigerte sich,
'vtnni Taf er sich dem Aufstand angeschlossen, sei sein unveräußcr
che ^ Mchks Menschenrecht, er befinde sich daher ohne Grund im
nahnnlGefängins und habe nicht um Gnade zu flehen. Ta kam

B'iiWMks Tages, im Jahre des Heils 1892. die Begnadigung
kdm selbst. Und Inas tat Röckel> Er weigerte sich, davon
»Eobmuch zu machen. Mit Gewillt bin ich hier herein ge
klmiM«, erklärte er, und Gewalt nur bringt mich wieder

Wrms . Go mußte er denn buchstäblich aus dem Gefängnis
rholeuMmim-Mivorfen werden: gewiß ein ciirzig dastehender Fall,
'che jjSN ^«fcinguis hatte er anfangs spinnen müssen, dan „. als
versM ^ iwaliger Hosiimsikdirektor, Noten schreiben dürfen und
nrk iWlieflich ans stimmbegabten befangenen einen Thor ge

lj* t. Aus die Frage eines Freundes, lvas er nun zu tun
euke, erklärte der gewaltsam in Freiheit Gesetzte, sort-
tühl*n nnd sich den Blättern der Opposition anzn

lreßen.
-- ^ ^ r ni ii >sathlet.  Zn der steirischen Tauern -Post

k,hrtM " s»t sich folgende Ankündigrmg: „Ich suche eine alte
parattMnvi , mit Gold, dir das Ableben bei mir haben kann. In
fimdE "" n ^ rte nah? der Kirche in Oberfteier. Auskunft erteilt
Ält,ruW«dvls West. Zolttoeg, Laingasse 5."

0) Kühn.  Für eine kühne Tat ist der Oberheizer auf
Unterseeboot. Karl Krause, der Sohn eines Gastwirts

odkN-Schönhailsen, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich
- ~ # uf j° etl' dvr einiger, Monaten Ivar das Unterseeboot

in ein von den Engländern arrsgelegtes
'i» J- ^wten . Sofort erbot sich Krause, der von Beruf
3* rc*mZ - 111*cr  ist . die Gefahr zu beseitigen. Im Taucheranzug

t>urch ein Torpedoausschußrohr das Wasser und
. . ihm, das Netz air der Stelle , wo das Boot festsaß,

urchschmeidx,^ Tann ließ sich der tapfere Oberheizer
1 twrch das Torpedorohr in das Fahrzeug hinein-
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'.Uarsi**1 vS wrI*n* em nachteiliges Wovt gegen

ziehen. Antchse»i»»,t ikstzflrtze/ ich dann mit eigener Ma¬
schinen kraft ganz tzon dckm Fangnetz losreißen nnd seine
Fahrt glücklich forAschen und beenden.

Kê LchtsSÄQL.
— Leichtsinn.  Aus LandKberg .(Warthe ) wird be¬

richtet : Ter 46 fahrige Arbeiter Leweren; warf im Fe¬
bruar dieses Aahres im Magazin , der städtischen Gasan¬
stalt zu Lanvsborg (Warrhe) eine brennende Zigarette fort,
die in Holzwolle ftelr so daß das ganze Gebäude einge¬
äschert wurde und ei» Schaden in. Höhe von 50 bis 60 000
Matt entstand. Bei dem starken Wind , der herrschte, war
ein großer Gasometer in Gefahr und damit das ganze
Biertel . Lewerenz wuttde vom Sschöffengericht zu drei Mo,
rurten Gefängnis verurteilt.

— Lahmer als Raubmörder . Ein Raubmord in
Tresdeu , der im Sommer vorige» Jahres verübt wurde , ist
heute aufgeklätt worden . In Dresden wurde dieser Tage
ein Zigarrenhändler von einem jungen Manne überfalle,,,
doch gelang es dem .Händler , den Täter festzunehmen. Nach
stundenlangem Verhör gestand jetzt der Festgenommene, de,,
Raubmord an der Vettävferin Schöpe verübt zu haben.
Er hot das Mädchen mit einem Hammer niedergeschlagen,
aber 'nur etwa 2 Mark erbeutzet. Ter Täter ist der 21 jährige
Mechaniker Friedrich Koller ,aus Biesefeld , der an beiden
Beinen gelähmt ist.

Ntünnschaft k»nnte sich mit Muhe durch die RettumzsL »»tr
d»r dem Zuzrundegehen bekehren . Weiter wurde im Ixahr«
1902 ein anderes Segelschiff durch einen Walfisch ;um
Kentern gebracht, im Jahre 1903 sogar ein kleiner Danrpfer
auf diese Weise versenkt. Schließlich, wird darauf Hinze-
wresen, daß sogar der bekannte deutsche Schnelldanrpfer
„Karser Wilhelm der Große" einmal von einem Walfisch
aiigegttsfen wurde. Tem großen Schiss konnte dabei nichts
geschehen, aber ein äußerst starker Ruck war' deutlich fest-
zustellen gewesen.

Mevnn'schtes-
X Zwang zur Heirat , / fn Drente (Holland ) besteht

noch der uralte Brauch, eine» jungen Mann , der seiner
Braut das Heiratsversprechen nicht gehalten hat , zur Hei-
rat zu zwingen. Tas war kürzlich in einem dortigen Dörs-
der Fall . Die Iungmänner tnaten dabei als Richter ge¬
genüber einem Bauernsohn auf , der dein Tienstmädchen sei¬
nes Vaters die Ehe dersprochcm, kurz vor der Trauung
jedoch das Verhältnis gelöst hackte. Kurz vor Mitternacht
zogen sie, einige hundert Mann , vors Haus des Wortbrüchi¬
gen, holten ihn aus dem Bett, wickelten ihn in Decken und
beförderten ihn , in eisiger.Kälte, auf einem offenen Wagen,
zum Hause der Braut , der ein Trommler die Ankunft des
Untreuen kündete. Dieser mußte! neben der Braut Platz
nehmen und schwören, daß er sich innerhalb acht Tagen
mit ihr verheiraten wüde. — Er hat sein Wott gehalten.

— Eigenartig. Bon einer rkcht eigenartigen Samm¬
lung weiß das römische Blatt Popvlo Romano zu erzählen.
Ein amerikanischer Milliardär , Walter Rothschild , ist glück¬
licher Besitzer von 3000 Flöhen derschiedener nnd seltener
Att . Für besonders wertvolle Exemplare einer Sännnlung
ließ er sich was kosten. So zahlte er einem Kanadier für
drei „Polarflöhe " 3000 Lire . Ten höchsten Preis mußte
er für einen Fischotterfloh anlege» : er gab 25 000 Lire
dafür aus . Schade, daß durch den Tauchbootkrieg die Aus¬
fuhr nach Amerika so erschwert ist , unsere Feldgrauen
hätten sich in ihren Mnßestmrden du kleines Vermögen ver¬
dienen können.

— Walfische im Kampf gegen Seeschiffe. Daß aurh
der meist für friedlich gehaltemc Walfisch keinesivegs kriege¬
rischer Eigenschaften bar ist, beweist eine in der Schisf-
fahttszeitschrift Marina mereantile Jtalicma veröffentlichte
Zusammenstellung von Angriffen, die durch Walfische auf
Schiffe ausgeführt wurden. So erzählt das Blatt , daß. im
Jahre 1820 ein Walfisch einem Walfangschiff gegenüber
die Offensive ergriff, nnd zwar mit solchem Erfolge , daß das
Schilfs bald sank und einige Mitglieder der Besatzung den
Tod in den Wellen fanden. 1875  wurde sogar ein Passa¬
gierdampfer , nämlich die der Cunard -Linie gehörige Sehthia
von einem Walfisch angegriffen. Bei diesem Kampf lourde
eine Schraube des Schiffes abgebrochen, doch, hatte der
Angreifer dabei eine so erliebliche Verwundung erhalten,
daß man ihn später tot fand und siegreich zum nächsten
Hafen schleppte. Per Fisch hatte eine Länge von nicht loe-
niger als 29 Meter . Im Jahre 1894 kenterte das dänische
Segelschiff „Anna" infolge eines Walsischangriffes , nnd die
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rin " —fite Baum Deutschlands. In dein snrsj
»venrg bekai.i.tcn Dörfchen Schimsheim in Rh »intzesserr
steht «me uralte Flallerulme , die all bet stärkste » «am
ttt ganz Deutschland angesehen werden kann. Jh -r Ulter
wcrd auf 300 bis 1000 Jahre geschätzt. Der B« NM h«

30 Meter Höhe und einen Umfang v »n m«chr «r«
20 Meter </ > ist vor fast 40 Jahren hobl gtzbramtt
und h«t in ficnem Dtamminnrrn s» viel R« nm, Latz
ber einer Festlichkeit eine Musikkapelle darin spialen
k- nnte . Das Blätterdach hat eine solche Aettc «Ad
^ ^ nc . ^elÄrl iöt Dichtigkeit, daß bei Regen tzequem
600 Perionen Schutz darunter finden.

Die größte Llteuerzahlerin Amerik « 4. Die Lxa»
des amerikanischen Botschafters in Wim , Frevnw SSmi-
tanv Pensield , gilt als die reichste Darne Amerikas rmv
nach Frau Bertha Krupp-Bodlen als bie reichste Ur »u
der Welt . Der „Newyork Herald" berichtet nun . Laß
dre Erbschaftsverhandlungen nach dem Tode des
der Frau Pensielv. William Weightmnn, - beendet fWb.
Das Vermögen der Frau Penfield , die ttniverfeüerbw
r,t, betragt 70 Millionen Dollar . Frau PenfielL be-

aus diesem ungeheuren Vermögen eine Rentei »»«
3>2 Müuonen Dollar jährlich. Von diesem Eink« m-
men hat Frau Penfield jährlich eine Einkommensteuer

245 000 2)oItar zu bezahlen. Sie ist d«mvt die
jtar -jte werbliche Steuerzahlrrin der Vereinigten Staa¬
ten . Frau Penfield übt seit ihrem Auienthalte in Wien,
oejanders aber seit Knegsbeginn in stiller Weife in
rhrem Palms in der Alleegasse 33 « »httütigkeit im
größten « tü aus nutz die Zahl der »on ihr in irstz-
herz,ger Werfe Unterstützten nnd Beschenkten ist f *| h»it.

Im Vokiorhsuse.
»rrlchb« , »»n ft . teuer.

-U » »« spreche ch/ detauerte« seraelich.
,.>oiti«kiMtche«Ms « ein« Valors gar nicht," befand
imi ^b «n»»r Stimme, „aber meme Mutt« : hat ich«

" ""'»>w gew,l ?"
"Here,, » je i* t i*m « . Mein arm« Vad« war sehr

Hvchhatt« in ein*  großen Fabrik
l„r f,T' ,6,-i aln in verdacht der Aechsolsälschung und ver>
x lu<? ta »bmchsete ihn sein Bruder, moin
dertlu.. ^ . Ammik« zu bommen. Auf der Reise
6' ihai‘h Me,>i Oickol hat meiner Mutter jode

ab« fein ©nie geschrieben, ebenfalls der Ka-
ff* *"*' 11»«, der ihm sehr zugetan war . — Da«

"ne, kJ *S(T* von meinem Pater wußte, bis vorsnahr eutor Wockie."
®‘e 'veiler, " « munterte der Begleiter. „Sie

!et ' wahür fühlen, tvcim Sie Ihr Herz ausgeschüfi
i> unö Ä'c wissen doch, daß Sie mir vertrauen

fruitSchulfrvundtn  wohnt m jenem Hause, aus
„FchI 'V vnch kommen sahen." fuhr Bertha stockend sott,
mnh,.. * f,fl1  Aanten nicht nennen, denn ich mußte ihr
"'tfc ll?11 »»rschweigen. Sie ist sehr einfach

Umflu'l), und ui) mußte sie sehr häufig besuchen."
e,n " v, '"»'net, Frau Brombachtz" warf Holm ruhig

schon seil Wochen, daß sie bei Frau

-Valcti Sie das gewutztk" ,
er öeioife. Franz ijt eine Plaudertasche, und was,

. 'vgl. erzählt mir seine Mutter"
Vnuŝ , ''v versprechen, niemandem tu Ihrem ,
geheut, w ' ^ '̂ 'w Besuche" zu erzählen; es tollte ganz !o vletben. Was sollle ich da ttttitz"
'»chelt" unrecht, eine Unglückliche zu be
2 se L/flJ , Herr Holm freundlich, „aber ich fürchte.

° iv'bi' durch diese Besuche viel gelitten. Irr

«etetzee Berbm-una M »t aber Fra« Brombach mit Zchrer
jechigM Gorge?"

„Wir besuchten dieselbe«Aßule, obgleich sie älter
ist «te rch. Meine Mutter hat die Familie Linden gm
^ckamet. «ch« sie »uldatt « cht. daß » ir Umgang pfleg,
k« , fte hatte eine große »bueioiw* gegen diese Familie
gefaßt." « zählte Bettha « eiter.

zJetzt. da Frau « rombach elend und einsam ist. dür.
fe« Sie ste wohl besuche«: es ist die» kein Unrecht, so«,
been nur ehrenwett den Ungiücklichsn Trost -u bringen."

„O nein, gewiß nicht. Ab« Grmna sandte mir heute
emen Brief and schrieb« «c. sie hätte mir eine » icknig«
Mitteckring zu machen."

..« eite,, weiter." drängte der Juttst. „sagen Sie mit
alles . Mein armes Kind, Sie zittern wieder: glauben Sie
doch nicht, daß ich etwas Nachteiliges von zahnen denke"

„Ae erzählte mir, mein Datei sei gar nicht auf d«
«eise nach Amerika gestorben, sondern hätte absichtlich die
Nachricht von seinem Lode verbreiten lassen, um seinen
Verpflichtungen gegen Weib und Kind enthoben zu sein
Ihr Onkel ist seit einiger Zeit au« Amerika hier; sie
sagte mir, er habe meinen Vater gut gekannt, er sei
ein ganz schlechter Mann, der schon in dlmeriko mit Zuck,!-
hau« bestraft sei. Jetzt verlangt sie von mir, ich solle
sofott zu meinem Vater nach New. Bork reisen und wenn
ich mrch weigere, so will ihr Onkel hier i« der Stadt
alle« veröffentlichen, wa« mein Vater getan hat."

Herr Holm hatte manchen Blick in die verschiedensten
FamilreN'Verhältnisse getan, aber eine solche Schlechtig.
keit war ihm doch noch nie vorgekommen. Er wußte
wohl, daß oft Betrüger absichtlich ihren Lod verbreiten
affen, um einer wohlverdienten Strafe zu entgehen, aber

hrer m diesem Falle war nicht allein die Frau, sondern
auch der Bruder in Amerika betrogen. Bettha« Onk-'l
hatte rn den verflossenen Jahre« seiner Schwägerin häu-
slg Unterstützungen zukommen lassen; er mußte aksr. an
den Tod des Bruder« glauben.

„Wenn mein « ater wirklich»ech feto, er  ein
herzloser Mensch sein," fuhr Bertha weinend fort, „und
ich würde sehr elend und unglücklich bei ihm werden; ich
inag auch gar nicht zu ihm Hinreisen und möchte viel
lieber hier bleiben."

.Beruhigen Sie sich; ein Vater, der sich nie um sein

md>£ * *«" * " , »«* -4 na*
«snnzehn Jahre « zu rhm kommt.

ft-ül er * 5SL -m !!» dichte * ans. da* die Äeiürwar noch «rcht verschwunden.
Sv 1' 1 l -i»e Dretsung wahr n.ache,' /

nÄÄÜ . >> ^ unerbittlich und wird Ä « «*
bcrbreiten, daß mein Vater ein schlertter « ms* ist."

'ann Ihnen kaum schaden Wir Nevschet, sind
2& J te“* selbst au, un« machen. ni*e, ma» „rstere
Vater aus sich gemacht haben."
n .,berstehen  mich nicht, Herr Holm (ÜNiiiia er

,mu  Sons bestimmt, daß sie morgen zu Frau tz-t-
merstet« und ebenso zu der Gchulvorstohcringeh« i uirb
sagen will, daß ich die Tochter eines ZuchtdeuSlere bin.
wenn r̂ch nrcht bald nach Amerika abreise."

„Ich habe nie viel von Frau Brombach» Ltzerellrer
gehalten, maiidte Herr Holm spöttisch ein, „aber eine
solche L-chlechtigkeit hatte ich ihr doch nicht zagetraut . chste
haben ihr treue Freundschaft bewiesen, haben seit Me
chen rhr taglrch mehrere Stunden geopfert, » ich zürn » aick
fr * - rebe losten Sie nach Amerika geh««, rbn sie
will Ihnen ^ hren guten, ehrlichen Namen *an*e»i. "

. "Ich .^ kIehe es auch nicht," klagte Bertha, „ichli tzenle
oft. | ie ist nur ein Werkzeug in Herrn Lromers Hand ."

„Herr ^.reiuor!" ries Holm unwilllärlicch; . ich h«üe
ihn ganz vergesten. Ich wollte mich ge«r»e bei Lr . n
schwarz nach diesem Herr« erkundige«."

„Er ist Emmas Lnkel, der Bruder ihrer , eeft0*b»n«<
Mutter ; in kurzer Zeit wird er eine große Erbschafi ern¬
teten , die er mit seiner Richte teilen will."

.Was jagt Herr Brombach dazu? Will er « reiß Tieck
an dem Erbe nehmen?" fragte der Jurist ironisch.

^Wl>sen Sie es denn «icht̂ Herr Bror «baÄ ist w»r
vi« Wochen gestorben— Emma ist Witwe."

.Davon ltzitte ich keine Ahnung. Die arme Kram!
D« Verlust ihres Gotten must ein hart« Schlag für sie
gewesen sein."

.Da « glaub« ich kaum; sie liebte ihn nicht sonder¬
lich." entgegnete das junge Mädchen. .Sie sagte wrir oft
selbst, ihre Hochzeit sei der dümmste Streich ihres Leben«
gawes« ».'

Fvttfetzma «nlofi.



Gierverkauf
am Donner sta g , den 29. März d. I8 . am hiesigen Rat.
Haus (Eingang Lanqgasse) von 3— 3'/, Uhr nachmittags auf
Lebrnsmutelkarten No. 1031 —1115.

Auf jede Person entfällt ein Ei. Der Preis beträgt pro
Stück 35 Pfennig. Haushaltungen welche Hühner und Enten
besitzen, sind vom Eierbezug ausgeschlossen. Abgezähltes Geld
isi bereit zu halten.

Be k a n n t m a ch u n g
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet ain Freitag,

den 30. März nachmittags 2 Uhr in der Schule der Burg¬
straße (Lehrerrvohnung) hier statt. Bei der Aufnahme sind,
sofern dies nicht schon geschehen ist, für die auswärts geborenen
Kinder die Geburts - und Impfscheine und für die hier geborenen
Kinder die Impfscheine vorzulegen.

Ausgenommen werden die in der Zeit vom 1. Oktober 1910
bis 30. September 1911 geborenen Kinder.

Hofheirn  a . T s ., den 27. März 1917.
Der Magistrat : Heß.

Holz-Versteigerung.
Dienstag,  de , 3. April d. Js . vormittags 9 Uhr anfangend
werden im Hosheimer Stadtwald Distrikt mittl . Haug 14
gegen Kredit versteigert:

87V rm buch. Scheit und Knüppel und
830 « Wellen

Zusammenkunft ist bei Holzstoß 477 in der Nähe der Saat¬
schule.

Hofheim  a . Ts ., den 27 . März 1917.
Der Magistrat : Heß.

" B e kanntmachung,
15 . 3. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend Beschlag¬

nahme uud Bestandserhebung von Treibriemen erlassen
worden . Der Wortlaut : der Bekanntmachung ist in den
Amtsbättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Am 20. 2. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Höchst¬

preise für Spinnpapier aller Art sowie für einfache, ge¬
zwirnte oder geschnürte Papiergarne , welche mit anderen
Faserstoffen nicht vermischt sind" , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlich worden

8te »v . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gokul-Uachrichte«.
— Zur Förderung der kleineren u . kleinstenZeichnungen.

der sogenannten Sammel -Zeichnungen , die bereits bei
den frühem Anleihen in den Schulen mit Erfolg veran¬
staltet worden sind , gibt die Nassauische Sparkasse zur 6.
Kriegsanleihe Anteilscheine zu 1, 2 , 5, 10 und 20 M in
Blocks von 20 Stück heraus . Nach dem jeden einzelnen

Schein aufgedruckten Bedingungen wird dem Inhaber
eine 5°/0ige Verzinsung des einzuzahlenden Betrages bis
zu 3Jahren nach Beendigung des Kriegszustandes zuge-
sichert, alsdann erfolgt die Rückzahlung des eingezahlten
Betrages bezw. die Weiterverzinsung zu 3% °/»- Die An¬
teilscheine sollen nicht nur in Schulen , sondern auch in
Vereinen . Fabriken , Geschäftshäusern , abgesetzt werden.
Das Verfahren ist sowohl für diese Vermittlungsstellen,
wie auch für den Zeichner und die Sparkasse möglichst
einfach , auch ist spätere Legitrmationssührung für die In¬
haber der Scheine nüglichst erleichtert. Merkblätter über die
Einzelheiten dev Verfahrens und Blockhefte mit Anteil¬
scheinen sind bei den sämtlichen Geschäftsstellen der Nas-
sauischen Landesbank und Sparkasse erhältlich , in Wies¬
baden jedoch nur Im Landesbankgebäude , Rheinstraße 44.

— Mit dem heutigen 20. 2. 1917 ist eine Bekanntmach¬
ung (Nr . W . 4700/12 10. K. R . A.) in Kraft getreten,
durch welche Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowie
für einfache, gezwirnte oder geschnürte Papiergarne , welche
mit anderen Iaserstofen nicht vermischt sind, eingeführt
werdon . Die im einzelnen festgesetzten Höchstpreise ergeben
sich aus den beiden der Bekanntmachung angefügten
Preistafeln . Der Wortlaut der Bekanntmachung , die ver¬
schiedene Einzelbestirninungen enthält , ist bei der Polizei-
verwaltung einzusehen.

— Durch das Versagen  eiuer Hau ptm as ch iue
der Mainkraftwerke in Höchst a . M . trat am Samstag früh
eine nahezu dreistündige Betriebsstörung ein, die sich im
gesamten weit über IOO Ortschaften erstreckenden Strom¬
gebiet recht empfindlich bemerkbar machte. Die vielen am
Werkangeschlossen enBetriebe uildWerkstätten > iußten feiern.
In Bad Hone bürg v . d. H. stand auch der Straßendahn¬
betrieb still.

— Die deutschen Soldatenheime  und Marineheime
an der Front konnten infolge der Mittel welche durch
die Opfertage ausgebracht sind , erheblich vermehrt werden.
Bei den riesigen Unkosten welche die Errichtung und Er¬
haltung der Heime verursacht reichen die vorhandenen
Mittel bei Weitem nicht aus . Wenn daher aufs Reue die
Bitte um Beiträge für das große vaterländische Liebes-
werk ergeht , so wird diese nicht unerhört verhallen . Wer
bisher abseits stand und noch keine Spende einsandt der
beachte den heutigen Aufruf um Beiträge zur Errichtung
weiterer Soldatenheime . Das wohlgelungene Bildnis
unseres Genralfeldmarschalls von Hindenburg wird über¬
all gern willkommen sein. Die Geschäftsstelle der Spen¬
de Berlin N W Behrenstr . 30 ., quittiert über jeden
einzelnen Betrag und sendet bei dieser Gelegenheit ein
Heftchen mit Bildern , durch das man einen Blick in die
Soldatenheimearbeit tun kann . Wir bitten um Beach¬
tung des Aufrufes und rege Benutzung der Postscheck¬
zahlkarte.

— Ein Merkblatt über ! den Postscheckverkehr
mit einliegendem Vordruck zmn Antrag auf Eröffnung

eines Postscheckkontoswird in der nächsten Zeit burr*
Briefträger verteilt werden . Alle denen , die dem
scheckverkehr noch fernstehen, bietet sich hierdurch eit_
quemc Gelegenheit sich ein Postscheckkonto eroftnen
lassen. Durch den Beitritt zum Postfcheckverkehr
gen sie die im Merkblatt angegebenen Vorteile u
füllen zugleich eine vaterländische Pflicht , indem \
Verringerung des Umlaufs an barem Geld und zur^
derung des bargeldlosen Zahlungsausgleichs besird
Bei dieser Gelegenheit ist auch auf das Zweckmatzigr
bargeldlosen Begleichung der Fernsprechgebühren h-
weisen. Wer nicht selbst Postscheckkonto-Inhaber ist?
ein Konto bei der Reichsbank oder einer an den >
scheckverkehr angeschlossenen Privatbank usw . unter
kann sich dessen zur buchmäßigen Neberweisung seiner
bühren bedienen . Er braucht nur eine entsprechende
klärnng beim Iernsprechvermittelungsamt und einen '
chen Antrag bei her Reichsbankansralt usw . abzuge
die Fernsprechgebühren werden jedesmal bei Fälff
ohne weiteres von dem einen aus das andere
überschrieben. Die Einzelheiten sind bei den ,ferns^
vermittelungsanstalten zu erfahren.

trefft.

Da habert s.
Als Rentier und Zeitgenosse
Find ' ick, daß der Feind , wie ' s
Uns bis dato all und jedes.
Was wir taten , nachgeäfft.

Immer über die verflixte ^
Dienstpflicht schrie er „Ach und Krach —
Na und nu auf einmal — sirte —
Machte England sie uns nach.
Gar nicht lang , nachdem die Fleisches-
Karte Deutschlands ward beschert.
Fand trotz früheren Gekreisches
Auch John Bull sie wünschenswert.
Das Getreide mahlen , stärker
Wir und nutzen mehr das Stroh —
Siehe da — schon ist am Werk er
lind er macht es ebenso.
Als der, Hilfsdienst ward beschlossen,
Ging vor Schadensreud ' er hoch —
Heute sagt er ganz begossen:
Mach' ick ooch! Mach' ick ovch!
Na , wenn es euch macht Vergnügen,
Guckt uns ad, soviel ihr könnt,
Bloß mir scheint, betreff des Siegen
Zeigt ihr kein Kopier -Talent.

wer Keine Kriegsanleihe zeichne;
hilft unseren Feinüen!

Kleiderstoffe Josef Braune.
Wolle

in fchwarz, weit! und farbig in

, Zsmmk, Halbseide und Seide
nochJehr Preiswert.

D (s'

In Besätzen und
Besatzknöpfen

Blusenstoffe
Sie das NEUESTE.

I

IQ IO  in aparten Farben in
Wolle, Halbseide und Seide und gestickt

viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.

Rufforderungaes  Rriegsamts
Mcldtmg

gemäß des g 7 « bf. 2 des Gesetzes über den vaterl.
Hilfsdienst.

Zweeks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger , in,
Heimatgebiet beschäftigter Kraftwagenführer wird hiermit
zur ssfsetrge «, freiwilligen Meldung Hilfsdienstpflichtiger,
nicht wehrpflichtiger Kraftwagenführer mit Führerschein IIId
aufgefordert . Der nach Deckung des Bedarfs in die Heimat ver¬
bleibende Überschuß Kommt zur Verwendung für die besetzten Gebiete
und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führerscheins
und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der Kriegs-
amtsstelle Frankfurt a. M . Abtlg. für vaterl. Hilfsdienst, Marien-
straße l7 zu erfolgen. ^ ti

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum Dienst nur
im Heimatgebiet ( evtl, beschränkter Bezirk) oder in der Etappe und
im besetzten Gebiet bereit ist.

Frankfurt  a . M., den 13. März 1917.
KriegsarntvsteUe Frunkfurla. M.

Tafel -, seiner Epeise -Essig
Tafelsens in bekannter Güte,

Suppenwürze, Bouillon-Würfel,
Suppen-Einlagen, Citronen, Back¬
pulver, Vanillezucker können Sie
noch genügend erhalten.

Drogerie Phildius.

Möbliertes Zimmer
für einzelne Dame zu vermieten.

Näheres Brühlfiraße 21.

gesucht
Unchdruiterlehrling

Anzeige-Blatt.

Ronfemen-
gläfer!

rirrsrrpn 0Ut unb
>̂ i^ <1l I v7ll  preiswert zu
10, 12, 15 Pfg. — Cigaretten in
großer Auswahl 3, 4, und 5 Pfg.
Schnupf-, .Rauch- u. Kau-Tabake

— Schneeberger—
Drogerie Phildius.für alle Apparate pattend.

Billige Bezugsquelle
A. Wenzel . Höchst a . M.
Niederlage in Hofheim:
RÖMERSTRASSE 8.

Zigaretten
1,4 ,J ** 17 ka-il/direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig.Kleinverk. 1.8 Pfg. 1,40
100 ,. .. 3 2.
100 .. „ 3 .. 2,20
ioo „ .. 4,2 :r.
100 ., 6,2 .. 4,SO

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zolicrhöhung

Damehüte
in allen Geslechtsartenändert nach
neuen Formen

_ M Zufall , Kreuzwe g.
Fnßbodentack

Petersburger' Möbellack, Holzlack
schwarz, Gold- und Silber-Bronzen
Osenputz, gelberu. brauner Schuh¬
lack, Schuhcreame.

Drogerie A. Phildius

Die in Industrie und - - ---
schaft tätigen weiblichen Ar"
Kräfte, welche eine Fürsorge
diewährendderArbeitszeitsiche
überlassenen Kinder benötigen>d
wünschen werden ersucht, s>«
den Unterzeichneten Mitgliedes
Ortsstelle(Hofheim) für Fra»' tbert
beit bis spätestens zum 1. Apr>% i
melden: , >1".
Frau Psr. Bergseld, Frl. Du"! Die
Frl. Der). Frau Bürgmster

'ftnu

Schwester Irmunda, Frau
~ “ ar. Kunz. Frl. An

Zigarren
Goldenes Haus

prima Qualitäten
75. - bis 200. M. p. Mille

Zigaretten¬
fabrik

« . m. b. H.
K f> L N , Khrenstrasse 34.

Telefon H »068.

Kriegs-Seite K.
iSeifenpulver,Sidol, Geolin,Putz-
1 Pomade, Putzsand, Schmirgelleinen
Schmutzbiirsten, Kämme, Aufsteck-
kämme, Seidenkämme, Haar-
Spangen empfiehlt

- A. Phildius , Hof-Lieferant.

Zur Frühjahrsaussaat
empfiehlt Blumen -, Garte «- u.
Keldfämereien

. Drogerie Phildius.

tjrau Barbar. m
Frl. Mannes. Frau Dr. MoU"
Frau Phildius.

Kaffec-Krsatz
Fürstentee, deutscher feinscĥ >^
der Tee, vollständiger ErB „vr
chin. Tee, Kaffee-Essenzeno» . <
Pfeiffer & Diller, Herzog eM t >

A. Phildius,

Felle « i,
von Kanin per Stück '0 Agr
Hasen, Rehen, Ziegen n. kch:
wie Lumpen, Knochen, E " lc9eii
kauft zu den höchsten Presi g«

Adolf Weiß
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